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RMsmiM« Sr. SMels la Stuttgart
Stuttgart begrüßt den Eroberer Berlins

Böblingen, 28 Juni . Reichsmmiflkr Dr . Goebbels ist kurz nach
12.30 Uhr auf dem hiesigen Flugplatz gelandet . Dr . Goebbels
wurde bei seiner Ankunft auf dem Flugplatz durch Reichsstatt¬
haltei Murr begrüßt , der dann die übrigen Anwesenden vor¬
stellte . Unter ihnen befanden sich Ministerpräsident Prof . Mer-
genthaler , Innenminister Dr . Schmid Polizeigeneral Schmid.
Polizeipräsident Klaiber , Staatsrat Waldmann und führende
Persönlichkeiten der NSDAP . Es hatte sich eine größere Men¬
schenmenge auf dem Flugplatz eingefunden , die den Minister
mit begeisterten Zurufen begrüßte.

Nach der Begrüßung wurde sofort die Fahrt nach Stuttgart
angetreten . Diese Fahrt wurde zu einem wahren Triumphzug
fir den leidenschaftlichen Vorkämpfer der nationalsozialistischen
Revolution, und es zeigte sich wieder so recht , daß die Begeiste¬
rung für den Eroberer des roten Berlin in Württemberg seit
den Tagen , da Dr . Goebbels durch seine aufwühlenden Kampf¬
reden gegen das Novembersystem die Herzen der Württembergs!
wachrüttelte, nur noch größer wurde . Schon in Böblingen um-
säumten Tausende die Straßen . Nicht anders war es in Vai¬
hingen, in Südheim und Heslach. Üeberall jubelten die spa¬
lierbildenden Menschen Dr . Goebbels zu , der über die Ova¬
tionen sichtlich erfreut war . Die Fahrt ging zunächst zum Char¬
lottenplatz . Dort hatte sich wiederum eine große Menschen¬
menge eingefunden , die Dr . Goebbels mit stürmischen Heilrufen
tegrllßte . Hierauf begab sich Dr . Goebbels zunächst zu einem
Besuch ins Staatsministerium.

An eine kurze Begrüßung daselbst schloß sich ein einfacher
Imbiß auf Kosten der Teilnehmer an , dem außer den Herren,
die sich bereits zum Empfang des Reichsministers in Böblingen
uMsunden hatten , an ihrer Spitze Reichsstatthalter Murr,
Ministerpräsident Mergenthaler und Innenminister Dr . Schmid,
auch Finanzminister Dr . Dehlinger , der Leiter des Württ . Wirt-
schastsministeriums , Professor Lehnich, Oberbürgermeister Dr,
Strölin , verschiedene höhere Staatsbeamte und eine Reihe ver¬
dienter Vorkämpfer der nationalsozialistischen Bewegung in
Württemberg beiwohnten.

Belm Süddeutschen Rundfunk
Kurz nach 3 Uhr traf Dr . Göbbels , begrüßt von einer großen

Menschenmenge, Sie in stürmische Heilrufe ausbrach und Dr.
Eöbbels mit Blumen überschüttete, vor dem Hause des Deutsch¬
tums am Charlottenplatz ein , um den Siidd . Rundfunk zu besich¬
tigen . Im festlich geschmückten großen Senderaum haten sich die
Angestellten und Künstler des Südd . Rundfunks eingefunden.
Dr. Göbbels wurde beim Betreten mit einem dreifachen Sieg-
heil empfangen. Der Intendant des Südd . Rundfunks , Dr . Ba¬
singer begrüßte den Gast . Reichsminister Dr . Göbbels hielt hier¬
aus eine Ansprache, in der er betonte , daß wir einen der größten
Zeitabschnitte der deutschen Geschichte durchleben und daß die
Eröße dieser Zeit darin besteht , daß sich ein Volk zum Volke
findet , ein wunderbarer historischer Vorgang , den die National¬
sozialisten prophetisch vorausgesehen und vorbereitet haben . Es
ist kein Zufall , daß die nationalsozialistische Regierung eine
ihrer ersten revolutionären Taten darin sah , den Kontakt zum
kolk zu einer amtlichen Funktion des Staates zu erheben. Mir
äst Las Amt übertragen worden , die geistig- selische Erziehung
des Volkes vorzubereiten . Wir wollen Volk und Staat zu Na¬
tion , zu einem nationalen Lebenskörper der Welt gegenüber
sormen . Wir wollen dre Masse führen und ihr jenen heißen
Impuls einhauchen, der sie überhaupt erst geschichtlich lebens-
und existenzfähig macht . Eines der Hauptmitel hiezu ist der
Rundfunk . Er wird einmal der große Lehrmeister der Völker
sein. Er ist der ehrliche Makler zwischen den Ständen und Kon¬
fessionen und Organisationen und einzelnen Individuen . Der
Rundfunk ist für uns nicht ein objektiwes Uebertragungsinstru-
"sent , das niemand zuliebe und niemand zuleide seinen Tages¬
dienst versieht ; ihm muß eine Tendenz innewohnen . Wenn ich
ihm seine nationalistisch - revolutionäre Tendenz zurückgegeben
Hobe, so glaube ich ihm keinen Schaden zugefügt zu haben . Wir
Nationalsozialisten kennen das Volk und seine inneren Bedürf¬
nisse. Die Rundfunkpolitik im Großen gesehen , steht auf einem
kmheitlichen weltanschaulichen Boden , der durch die national-
Maiistische Bewegung geschaffen worden ist. Den Versuchen von
Eenz -Sendern . propagandistisch zu arbeiten , haben wir bisher
»»tätig zugeschaut . Wir wollen diese Entwicklung vorläufig ein-
»ml verfolgen, aber nicht um untätig zu bleiben , sondern um im
»»»scheidenden Augenblick unsere Entschlüsse zu fassen und zur
Konkurrenz anzutreten . Wer dann , wenn mit gleichen Waffen
«»«kämpft wird , am Ende der Unterlegene sein wird , das dürfte'«och sehr die Frage sein . Dieser Hinweis dürfte genügen , um
«»sere Nachbarn in dieser Hinsicht zur Vernunft zu bringen.
Mi Minister verwies dann auf seine früheren Darlegungen über
»>« künftigen Aufgaben des Rundfunks und betonte dann wei-
krhin , daß es für eine Regierung , die eine so ungeheure Ver¬
antwortung zu tragen hat , nicht genüge, über 55 Prozent des
««utschen Volkes zu verfügen , nein , es ist nationale Pflicht , das
deutsche Volk insgesamt zu erobern.

Sorgen Sie dafür , daß der Südfunk rum Nutzen und Frommen
des deutschen Volkes verwaltet wird , daß das deutsche Volk in
unn Trost, Ausspannung , Erbauung und Erhebung finde und
dag auch Sie dazu beitragen , den Regenerationsprozeß »u be-

i schleunigen, den wir politisch vollziehen, nämlich, daß wir von
der Masse zum Volk und vom Volk zur Nation Vordringen kön- >
nen (Lebhafter Beifall ) . >

Im Anschluß an die Ansprache des Reichsministers gab der ^
Programmleiter Reuschle ein Treue -Gelöbnis ab. worauf das >
Deutschlandlied und das Horst Wessel -Lied die denkwürdige Feier !
beendeten . Dr . Göbbels begab sich hierauf in die Sende - und Ge¬
schäftsräume , wobei er sich vor allem für die unzulänglichen
räumlichen Verhältnisse interessierte . Nach einer kurzen internen
Besprechung über Rundfunkfragen begrüßte der Minister dann
noch die Kreis -Funkwarte der NSDAP , von Württemberg und
Baden im Hofe Les Hauses des Deutschtums.

'
,!

Sr . Göbbels vor den Amtswaltern und der Wesse
Nachmittags 5 llhr fand für die nat . - soz. Amtswalter . Abge¬

ordneten , Kreisleiter und für die württembergisch« Presse, Ver¬
leger und Redakteure , im schön geschmückten Halbmondsaal des
Württ . Landtags « in Empfang statt , dem auch Reichsstatthalter
Murr , die ganze württ . Staatsregierung mit Ministerpräsident
Mergeinbaler an der Spitze. Staalskommissar Oberbürgermeister
Dr . Strölin , der Artillerieführer 5 Generalmajor Brand , Poli-
zeigeneral Schmid und andere Gäste beiwohnten. i

Nach der Begrüßung durch den Gauleiter Friedrich Schmidt
ergriff Reichsminister Dr . Göbbels Las Wort zu einer einein-
dalbstündigen Rede, in der er sich grundlegend über das Wesen
und die Ziele der deutschen Revolution äußerte . Als ich das
letztemal in Stuttgart war , so führte Dr . Göbbels aus , es war
am 4 . März vor der Reichstagswabl , waren wir schon an der
Macht . Herr Bolz stand gegen uns in Opposition und beute sitzt
er in Schutzhaft. ( Bravorufe .) In dieser Gegenüberstellung kann
man am Eindeungsten die Entwicklung ablesen, die sich unter¬
dessen in Deutschland abgespielt bat . Die nat .- soz. Revolution ist
mit einer unheimlichen Dynamik und einer fast atemberaubenden
inneren Logik über Deutschland binweggegangen und hat jene
politische Gleichschaltung vollzogen , die notwendig war , um aus
dieser Vielheit von Parteien und Organisationen wieder ein
einheitliches Deutschland zu schaffen. Die nat . - soz . Bewegung hat
diese Entwicklung gewollt, vorbereitet und praktisch durchgefübrt.
Der Redner schilderte dann die einzelnen Entwicklung- Phasen
der Umwälzung der letzten Monate und Wochen und erklärte,
daß die nat .-soz. Bewegung die Macht kraft innerer Gesetzmäßig¬
keit erobert habe. Als Hitler die Macht antrat , stand Deutsch¬
land kurz vor dem Bolschewismus. In einer 14jährigen Ovoosi-
tionszeit batten wir Zeit und Muße diese innere Gesetzlichkeit der
Partei durchzumeißeln. sodaß sie in dem Augenblick , als wir zur
Macht kamen, die Gesetzlichkeit der Partei auf den Staat über¬
tragen werden konnte . Wir wollen keine Diktatoren auf Bajonett¬
spitzen sein . Unser Bestreben war daher , vom Volk einen Frei¬
brief zu erhalten , mit dem wir die inneren Reformen durchfüh¬
ren konnten.

^ r Reüner.,wandte sich dann den einzelnen Parteien zu und

Der ReWkMler vor
Berlin , 28. Juni . Reichskanzler Adolf Hitler erschien Mitt¬

woch vormittag aus Anlaß der ersten Sitzung des neugewäblten
Vorstandes des Vereins Deutscher Zeitungsverleger im Presse¬
haus . Der Reichskanzler machte in einer Ansprache wesentliche
allgemeinwirtschaftliche Ausführungen.

In feiner Aussprache führte der Kanzler u . a. aus , daß wir
uns mitten im Stadium der Bereinigung der Verhältnisse befän¬
den . die den früheren Zustand der Verwirrung und Verirrung
geschaffen haben . Da er glaube , daß auf die Dauer die Presse !
nicht existieren könne , wenn nicht ganz klar eine Entscheidung j
über die Richtung hervortrete , die nun endgültig als Sieger in i
Deutschland anzusehen sei und die deutsche Zukunft bestimmen
werde, begrüße er es, daß die deutsche Verlegerschaft sich von sich s
aus bereits mit diesen Tatsachen abgefunden habe und gewillt !
sei . auf diesen Boden zu treten . Je früher dieser Uebergangszu - -
stand beseitigt sei, um so schneller und sicherer werde die deutsche >
Wirtschaft und dam-it das notleidende Zeitungsgewerbe wieder
in Ordnung kommen . Es sei nicht beabsichtigt, etwa nur Staats¬
reitungen in Deutschland herouszugeben. was seinen sonstigen
wirtschaftlichen Aufsassungen völlig widersprechen würde, aber
man müsse selbstverständlich jedem einzelnen die Pflicht auferle¬
gen, daß er im Sinne der großen weltanschaulichen Linie mitar-
beite. Es sei selbstverständlich, daß auf die Dauer gesehen die
Zeitungen als wirtschaftliches Unternehmen genau so eine ge¬
sunde allgemeine wirtschaftliche Grundlage brauchen wie jeder
andere Unternehmen auch, daß aber eine gesunde Wirtschaft
nur dann entstehen könne wenn endlich die politischen Streitig¬
keiten entschieden seien . Die Würfel seien nun gefallen und er
danke den Zeitungsverlegern daß sie selbst bereit seien , diese Ent¬
scheidung anzuerkennen. Je mehr sich das ganze Deutschland hinter

erklärte , daß Parteien nicht gegen die Massen, sondern nur ge¬
gen die Führer aufgelöst werden dürfen . Die Sozialdemo,
kratie habe keine Anhänger mehr im Volke . Die Tränen , die
ihr nachgeweint wurden , geben in ein halbes Schnapsglas hin¬
ein. Nachdem die Marxisten andere nationale Parteien als Auf¬
sangbecken benützten, war auch die Existenz der Deutsch na¬
tionalen Volkspaitei in Frage gestellt. Wenn sie sich
jetzt selbst ausgelöst hat , jo war das nur eine logische Vollendung
der ganzen Entwicklung. Sie hat ihre eigene Ueberflüsstgkeit
selbst eingeseben.

Mit großer Schärfe wandte sich Di .
'Göbbels gegen das Zen¬

trum. das als einzige größere Partei noch übrig bleibe Wenn
das Zentrum gui beraten sei, mache es seinen Laden selbst zu.
Jedenfalls werde die nat .- soz. Staatsfllhrung den Experimenten
des Zentrums nicht mehr lange mit verschränkten Armen zuse-
hen . Das Zentrum ist. so betonte Dr . Göbbels mit Nachdruck,
ziemlich überflüssig und bat keine Existenzberechtigung mehr.
Was dem Katholizismus dient , wißen wir selbst , wir wissen aber
auch , was der deutschen Nation dient . Wenn wir das Zentrum
aus der Welt der politischen Realitäten entfernen , erweisen wir
der Kirche nur einen Dienst, für den sie uns dankbar sein soll.
Wenn das Zentrum sagt , wir haben mit dem Marxismus pak¬
tiert , um Schlimmeres zu verhüten , so sagen wir , wir haben den
Marxismus vernichtet , um Schlimeres zu verhüten . Unser Stand¬
punkt ist : wir dulden neben uns keine Partei . Krakt unserer
Stärke vernichten wir die anderen Parteien ; wenn sie sich nicht
selbst auflöjen , lösen wir sie aus. Der Weg zum totalen Staat ist
beschritten und wird zu Ende gegangen werden. Am Ende steht
ein deutscher Einheitsstaat von nat . -soz . Gepräge . Wir wollen nie¬
mand terrorisieren , erklärte Dr . Göbbels weiter , sondern alle
heranzieben . Hundertprozentig nehmen wir aber nur die Ju¬
gend auf . In 20 Jahren wird es in Deutschland überhaupt keine
andere Weltanschauung mehr geben als unsere. Dann erst wird
Deutschland außenpolitisch aktiv sein.

Der Parteienstaat , so führte Dr . Göbbels weiter aus, , ist
endgültig tot . Der Parlamentarismus hat seine Orgien ausge¬
tobt . Das ganze parlamentarische Getriebe war ein einziger Be¬
trug . Heute ist Hitler unumschränkter Herr in Deutschland. Der
Vorwurs , es regiere ja nur eine Minderheit in Deutschland, ist
unhistorisch. Immer regierten Minderheiten , es fragt sich nur.
wie sie zur Macht kamen. Beruft sich eine Minderheit aus das
Votum der Mehrheit , dann ist dies edelste , auf germanischen
Grundsätzen aufgebaute Demokratie . Damit ist ein Jdealzustand
der deutschen Führungshierarchie wiederhergestellt. Zum Schluß
gedachte Dr . Göbbels noch des heutigen Erinnerungstages an
das Diktat von Versailles , das über die ganze Welt Unglück ge¬
bracht bat . In Versailles wollte man Deutschland ans Kreuz
schlagen , aber sie werden erleben , daß . wenn sie glaubten , den
deutschen Leichnam der Erde anvertrauen zu können , er nach drei
Tagen wieder siegreich von den Toten auferstehen wird . ( Stür¬
mischer Beifall . ) Die Kundgebung schloß mir dem Gesang des
Deutschland- und Horst Wessel -Liedes.

dm »cttiumSvcelrgkm
diese tLnr>cyeldung stelle , um so schneller werde das feste Funda¬
ment geschaffen , auf dem man die Wirtschaft wieder aufrichte«
könne.

Die Maßnahmen auf wirtschaftlichem Gebier seien bisher nicht
vergeblich gewesen . 1,7 Millionen Menschen seien bisher wieder
in die Betriebe zurückgeführt, davon mindestens 700 000 über die
normale sommerliche Aufwärtsentwicklung hinaus . Der Eeneral-
angrisf gegen die Arbeitslosigkeit beginne erst jetzt und werde
mit immer gröberer Energie geführt . Er sei überzeugt , daß die¬
ses Problem absolut gemeistert und gelöst werde. Zuvor müße
allerdings das politische Problem endgültig gelöst werden , was
jetzt zur Diskussion stebe : Ueberwindung des Parteistaatcs de«
Vergangenheit '.
Im übrigen glaubt er, daß die Probleme , die Deutschland zur

Zeit beschäftigen , allen andere Regierungen in der Welt auch ge¬
stellt seien , die diese Probleme letzten Endes auch nur dann
lösen würden , wenn ihnen dieselbe Autorität zur Verfügung
stehe , wie wir zur Zeit in Deutschland uns zu schaffen bemühten.
Er persönlich sei der Ueberzeugung , daß vieles von dem , was die
übrige Welt heute an uns krltiüere , schon in wenigen Jahren
von ihr übernommen werden würde.

Der Kanzler richtete zum Schluß den Appell an die Zeitungs¬
verleger , sich unverzüglich hinter die in Deutschland gefundene
Lösung zu stellen, die für Deutschlands Zukunft die zuträglichste
und die nicht mehr zu ändern sei, da das Schicksal die Ent¬
scheidung schon getroffen habe. Es werde im Laufe der Zeit , wie
immer im Wirtschaftsleben , auch im Zeitungswesen das eine
oder andere zugrunde gehen, aber insgesamt doch ein gewisser
Stand deutscher Verleger übrig bleiben, der dann gesund kei»
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werde und auch in die Zukunft hineinzuwachsen vermöge. Er,
lese Wert darauf , dah die vrivate Initiative unbedingt er¬
halten bleib« als Voraussetzung für die Entwicklung der großen
wirtschaftlichen Möglichkeiten, die in Deutschland an sich geboten
seien. Aus dieser eigenen Einstellung könne man ersehen, daß
unser Kampf nicht gegen den Unternehmer als verantwortlichen
Träger des Unternehmens gerichtet sei, sondern nur gegen eine
Presse, die ihre Aufgabe der Nation gegenüber nicht erkannt
habe und sie nicht erfüllen wolle.

In seiner Begrühungsansvrache an den Reichskanzler führte
der Vorsitzende des Vereins Amann aus . dah der Gesamtvor¬
stand des Vereins sich umgebildet habe und geschlossen Sinter der
Reichsregierung stünde . Die marxistischen Zeitungen seien ver¬
nichtet. die 2000 Tageszeitungen aber , die beute in Deutschland
noch erscheinen und deren Vertretung der Verein deutscher Zei¬
tungsverleger bildet , ständen hinter dem Volkskanzler Adolf
Hitler . Der deutsche Zeitungsverleger habe es nicht leicht gehabt
in den Jahren der Novemberrevolution , der Inflation wie der
ganzen Nachkriegszeit. Zehntausend « von Existenzen seien ver¬
nichtet. Der Ausbau werde schwer sein , aber die deutsche Verle¬
gerschaft , sei bereit , jedes Omer zu bringen.

Sie Reise des Reichskanzlers
nach Reudelk

Berlin , 28. Juni . Die Meldung von der beabsichtigten
Reise des Reichskanzlers zum Herrn Reichspräsidenten
dürfte , wie aus politischen Kreisen verlautet , mit der durch
den Rücktritt des Reichsministers Dr. Hugenberg geschaffe¬
nen Lage znsammenhängen.

Uebcr die Neubesetzung der preußischen Ministerien sür
Landwirtschaft , Domänen und Forsten und sür Wirtschaft
und Arbeit ist noch nicht gesprochen worden . Ob es bei der
bisherigen Form bleibt , datz diese preußischen Ministerien
von den zuständigen Reichsministerien mitverwaltet werden,
kann noch nicht gesagt werden. Daß das Rücktrittsgejuch des
Herrn Reichsministers Dr. Hugenberg genehmigt wird,
dürste wohl außer Zweifel stehen. Die Genehmigung dürfte
nur noch als eine Formsache zu betrachten sein.

Inzwischen unterhält man sich bereits über die Frage der
Nachfolger in den Reichsministerien . Daß es darüber irgend
«ine Diskussion gibt, ist natürlich vollkommen ausgeschlossen.
Der Reichskanzler ernennt und sein Entschluß ist selbstver¬
ständlich richtig und gut. Als präsumptioer Nach¬
folger für den Posten des Reichsernährungsministers
gilt seit langem der nationalsozialistische Reichsbauernfiih-
rer Walter Darre, der bereits an der Spitze aller auf
landwirtschaftlichem Boden vorhandenen Reichsorganisa¬
tionen steht. Walter Darre ist bekanntlich der ernsteste sach¬
liche Gegner der Landwirtschaftspolitik des Reichsministers
Dr . Hugenberg gewesen, die Gründe sind bereits dargelegt
worden. Ueber die Neubesetzung der anderen Ministerien
tan « « an wohl i» augenblicklichen Stadium noch nichts
bestimmtes sage«.

Das Ende der Parteien
Auch Auflösung der Zentrumspartei zu erwarten?

Berlin , 28 . Juni . Der Dienstag dieser Woche hat die na¬
tionale Revolution wieder um einen gewaltigen Schritt vor¬
wärts gebracht. Die Deutschnationale Front hat ihre Selbst¬
auslösung beschlossen und der Reichskanzler Adolf Hitler hat
alsFührerderNSDAP. den in der Deutschnationa-
len Front stehenden Männern die Hand gereicht zu ge¬
meinsamem Kampfe . Schon am Vormittag war der Deut¬
schen Staatspartei das Verbot weiterer Betätigung mitge¬teilt worden . Die Deutsche Volkspartei , deren einziger Par¬
lamentarier Parteiführer Dingeldey selbst war , steht nur
noch aus dem Papier , sodatz nur noch als einzige Partei das
Zentrum vorhanden ist . Sein bayerisches Anhängsel , die
Bayerische Volkspartei , ist durch die Verhaftung aller füh¬
renden Männer aktionsunsähig geworden und dürfte kaum
wieder aktionsfähig werden . Das Zentrum ist durch die
Aebernahme der Christlichen Gewerkschaften in die Deut¬
sche Arbeitsfront und durch die Absetzung der christlichen
Gewerkschaftsführer ebenfalls nicht unerheblich geschwächt
und die Reklamierung der katholischen Arbeitervereine , die
bisher als Zentrumsorganisationen angesehen wurden,
durch Erzbischof Kardinal Bertram für die katholische Kir¬
che zeigt , daß man auf der katholischen Seite der politischen
Entwicklung Rechnung zu tragen gewillt ist und offenbar
mit einem Ende des politischen Katholizismus rechnet , wie
er in der Zentrumspartei seit Jahrzehnten bestanden hat.
Maßgebende Zentrumsführer haben jedenfalls ebenso wie
maßgebende Führer der NSDAP von der Möglichkeit einer
Auflösung des Zentrums gesprochen , wenn auch zunächst
nur theoretisch und vielleicht tut das Zentrum einen ähn¬
lichen Schritt wie ihn die Deutschnationale Front bereits
getan hat. Der Lhristlichsoziale Volksdienst führte seit Mo¬
naten nur noch ein Scheindasein und die kommissariellen
Eingriffe in die evangelische Kirche haben ihn seiner letzten
Stütze beraubt.

Die Parlamente bilden nach dem Ausschluß der Marxi¬
sten und der Staatspartei nur noch Torsos . Die Eingliede¬
rung der deutschnationalen Parlamentarier in die national¬
sozialistischen Fraktionen bewirkt in Ost- und Norddeutfch-
land , daß fast überall nur noch eine Fraktion in den Kom¬
munal - und Provinzialparlamenten besteht . Im Westen
bestehen daneben noch Zentrumsfraktionen , die aber nach
dem Ausfall der Marxisten und der damit erfolgten Ver¬
minderung der Mandate eine Minderheit bilden und größ¬
tenteils zur Einslußlosigkeit verurteilt sind Auf parlamen¬
tarischem Gebiet hat die NSDAP , also nunmehr ihren
Totalitätsstandpunkt durchgesetzt. Die jetzigen Parlamente
find in einem Staate der das Führerprinzip zum obersten
Gesetz erhoben hat , nur noch beratende Gremien Sie haben
ihre einstige Bedeutung restlos verloren und werden sie
nie mehr erhalten An ihre Stelle wird vielmehr nach Be-

Ser Relchsinnenmillister über
Berlin , 28. Juni . Auf der ersten Sitzung des Sachverständigen¬

beirates mr Bevölkerungs - und Rasfenoolitik hielt der Reichs¬
innenminister eine Ansvrache . in der er u. a . ausiübrte : Deutsch¬
land ist das Land . Vas sowohl während des Krieges wie nach
dem Kriege den bedrohlichsten Ausfall an Geburten zu verzeich¬
nen gehabt bat Während wir um die Jahrhundertwende noch
etwa 2 Millionen Geburten im Jahre hatten sind es heute nur
noch rund 875 000 Das deutsche Volk ist zum Ein - , ja zum Kein-
kindersvftem Lbergegangen. Der Rückgang der Sterblichkeit >m
volksbiologischen Gesamthausbalt unseres Volkes reicht nicht
mehr aus . um die Erhaltung des Bevölkerungsbestandes zu si¬
chern . Nur die ländlichen Gemeinden haben noch einen geringen
Geburienllberschuh. der aber nicht mehr ausreichl . um den Ver¬
lust in den deurschen Städten zu ersetzen Unser Volk gebt unwei¬
gerlich einer starken Ueberalterung and Vergreisung entgegen.

Doch es ist nicht nur die Zahl , die zu Bedenken Anlab gibt,
sondern im gleichen Mähe die Güte und Beschaffenheit unserer
deutschen Bevölkerung . Es gibt Autoren , die bereits 20 Pro¬
zent der deutschen Bevölkerung als erbbiologisch geschädigt arisc¬
hen . von denen dann also Nachwuchs nicht mehr erwünscht sei.
Es kommt hinzu, dah gerade oit schwachsinnige und minderwer¬
tige Personen eine überdurchschnittlichgrohe Fortoilanzung auf-
weisen . Das bedeutet, dah die begabtere wertvolle Schicht von
Generation zu Generation abnimmt und in wenigen Genera¬
tionen nahezu völlig ausgestorben sein wird . Unsere Nachbarn
im Osten haben etwa die dovvelte Lebendgeborenenzabl. Die Ab¬
wanderung von dem Lande in die Städte , aus dem Osten nach
dem Westen hat bereits in einigen Landkreisen des Ostens zu ei¬
nem wirklichen Bevölkerungsrückgang geführt . In gleichem Mähe
müssen wir die fortschreitende Rasfenmischung und Rassenent-
artung unseres Volkes mit Sorge verfolgen.

Bei der überaus starken Belastung unseres Volkes mit Steu¬
ern , Sozialabgaben und Zinse« dürfen wir uns der Erkenntnis
nicht verschliehen , dah der Staar an einen Umbau der gesamten
Gesetzgebung und eine Verminderung der Lasten für Minder¬
wertige und Asoziale heranzugeben haben w > Es kostet der
Geisteskranke etwa 4 RM . den Tag. der Verbrecher 3.58. der
Krüovel und Taubstumme 5 bis 8 RM . den Tag . während der
ungelernte Arbeiter nur etwa 2 .51 RM .. der Angestellte 3 .68
RM .. der untere Beamte etwa 4 RM den Tag zur Verfügung
haben. Das sind Folgen einer übertriebenen Fürsorge sür das

Bevölkerungs- und
" "

j Einzelindividuum , die den Arbeitswillen der Gesunden ertötenund das Volk zu Rentenempfängern erziehen muh. Andererseitsbelasten sie die wertvollen Familien derart , dah Abtreibung and
Eeburienverbütung die Folge davon sind.

Zur Erhöhung der Zahl erbgesunder Nachkommen haben wir
zunächst die Pflicht , die Ausgaben für Asoziale. Minderwertige
und hoffnungslos Erbkranke berabzusetzen und die Fortpflan¬
zung der schwer erblich belasteten Personen zu verhindern.

Mit der Ausmerze und Auslese ist iedoch noch nicht erreicht,
wenn wir nicht durch vofitioe bevölkerungspolitische Maßnahmen
dre Familiengründung und die ausreichende Fortpflanzung ser
wertvollen erbgesunden deutschen Menschen erreichen. Die bisbe.
rige Gesetzgebung und Praxis bat zu einer Bevorzugung der Ki^
derlosen und Kinderarmen geführt.

Wenn beute noch Millionen von Müttern , oft gerade kinder¬
reiche Mütter neben ihren häuslichen Pflichten im Arbeitsvro-
zeh sieben , nur weil sie den Ernäbrungssvielraum vergröbern
müssen , während unverheiratete männliche Arbeitslose aus jjf»
fentlichen Mitteln unterhalten werden, so ist es höchste Zeit , dahwir an dre Lösung dieses Problems mit Energie Herangehen und
durch Familienlastenausgleich Wandel schaffen . Die vorhandene,
gesetzlichen Bestimmungen sind auf ihre kamilienkeindliche Wir«,
samkeit hin nachzuvriiken und eine kamilienkreundliche Gesetzge¬
bung ist in Angriff zu nehmen. Es muh ermöglicht werden, nir
Einkommenssteuerpflichtige durch stärker gestaffelten Sieuernach,lah in Prozenten der Steuer einen fühlbaren Ausgleich zu schaf¬fen. Ebenso mühte die Besoldung der Beamten nach dem Fami¬
lienstand und der Kinderzabl noch wirksamer abgestuft werden.Es mühte etwa ausgegangen werden von dem Gehalt , das ein
Beamter zur Unterhaltung von drei bis vier Kinder benötig^
um es nach der Kiederzahl nach unten und oben zu staffeln.
Während die freien Berufe und der gewerbliche Mittelstand wie
alle Unternehmerkreise durch einen wirksamen Steuernachlatz
ersaht werden könnten, gibt es bei Angestellten und Lohnem¬
pfängern nur die Möglichkeit, den Ausgleich durch Ausgleichskas¬
sen zu schaffen, in die alle nach Maßgabe ihres Einkommens Bei¬
träge zu zahlen oder je nach der Höhe der Kinderzahl eine»
Ausgleich zu erhalten hätten . Bei der schwierigen Finanzlage
erscheint die Durchführung aller dieser familienfördernden Maß¬
nahmen allerdings nur möglich , wenn eine Entlastung aui ande¬
ren Gebieten , z. B . durch Vereinheitlichung und geeignete Svar-
mahnahmen im Sozialversicherungswesen eintritt.

endigung des berufsständischen Aufbaus das Ständeparla¬ment treten , das dann das politische Forum der Reichsre¬
gierung und die wirkliche Vertretung des deutschen Volkesfein wird . Der Neubau des Deutschen Reiches nach denneueren gesünderen Prinzipien als sie der Parlamentaris¬mus unseligen Gedenkens gezeitigt hatte , ist in vollem
Gang . Die großartige Einigung des deutschen Volkes , die
Reichskanzler Adolf Hitler seit 1920 erstrebt und die er am30 . Januar 1933 auf staatlicher Basis weiterbetreiben
konnte , macht Riefenfortschritte , und der Tag ist nicht mehrfern , da alle schaffenden Deutschen an einem Strang ziehenund ihren Blick auf ein Ziel gelenkt haben : die deutsche Ein¬heit und Freiheit.

Protesiklintgebmig zum Versailler
Schandverirag

Die Riesenkundgebung der Berliner Arbeiterschaft im
Lustgarten

Berlin , 28 . Juni . Wieder einmal das in letzter Zeit
so oft gesehene Bild : der weite Lustgarten bis in seine
letzten Winkel hinein und darüber hinaus überfüllt von
demonstrierenden Arbeitern , geschloffenen Massen , einig in
dem Willen , gegen den Schandverirag von Versailles zu
protestieren . Die Arbeitermassen waren zum Teil schon
am frühen Nachmittag von ihren Betriebsstellen abmar¬
schiert . Zahlreiche Transparente mit Aufschriften wie
„Wir wollen frei sein von Versailles "

, „Tag von Ver¬
sailles , Tag der llnehre " wurden in den Zügen mitgeführt.

Als erster Redner sprach der stellvertretende Gauleiter
Eörlitzer. Er brandmarkte den Wahnwitz übermütiger
Sieger von 1919 und schilderte das Zustandekommen dieses
Schandvertrages . Wenn man uns alle Jahre hindurch
gezwungen habe , unsere eigene Ehre mit Füßen zu treten,
so räche sich das heute . Was einst in Versailles unter¬
schrieben worden sei , werde wieder zerrissen werden . Und
mit denen , die seinerzeit unterschrieben hatten , werde Ab¬
rechnung gehalten . Dem internationalen Finanzkapital
aber , das 1914 und 1919 seine Geschäfte machte , werde
heute die Rechnung präsentiert für das , was es verbrochen
habe . „Wir wollen schwören " , so endete Eörlitzer , „wir
wollen nicht ruhen und rasten , bis Deutschland befreit ist ".

Hierauf ergriff der Landesobmann der NSBO ., Staats-
kommissar Engel, das Wort . Er wies auf die Ursachen
hin , die zum Kriege führten . Die internationale Finanz
habe immer ihre Geschäfte im Kriege wie im Frieden mir
dem Blute der Völker gemacht.

Engel zeigte dann die verderblichen Folgen des Ver¬
sailler Schanddiktates auf mit der letzten Konsequenz , daß
doch keinem einzigen arbeitenden Menschen in der ganzenWelt damit ein Dienst getan worden sei.

Frankreich verbreite die Parole , daß wir einen Re¬
vanchekrieg führen wollen . Könne denn überhaupt ein
Mensch glauben , daß Deutschland seine Zugend verbluten s
lassen wolle in einem von vornherein zu 1VV Prozent aus - ^
sichtslosen Kampf auf den Schlachtfeldern ? Deutschland
brauche wie die Welt Frieden , Deutschland brauche aber
auch Freiheit , um mit seinen geistigen Waffen , den Waf¬fen seiner Wissenschaft und seines Verstandes , sich den
Platz unter den Völkern sichern zu können . Wir wissen,
schloß Engel seine Rede , daß Adolf Hitler der Mann ist,der mit unbegrenztem Vertrauen sein Volk führt . Wir
wissen auch , daß die Ehrlichkeit Adolf Hitlers dereinst der
Weltpolitit die Richtung geben wird und wenn di« Welt-
politiker alle so ehrlich wären wie Adolf Hitler , dann wäre
es gut um uns bestellt. Darum schwören wir heute unse¬

rem Vaterlande und Führer : Deutschland und Adolf
Hitler Sieg -Heil!

Der Tag von Versailles in der bayerischen Hauptstadt
Riesenkundgebung auf dem Königsplatz

München, 28 . Juni . Am Tage des Friedensvertrages von
Versailles fand in München auf dem Königsplatz eine gewaltige
Protestkundgebung , an der etwa 288 080 Menschen teilnahmen.

Innenminister Wagner sprach zu der riesigen Menge . Er
wies auf unsere Schuldlosigkeit an dem harten Los , das uns dir
Gegner auferlegten , hin und gedachte der Toten des Weltkrie¬
ges und der in der Freiheitsbewegung gefallenen Kämpfer der
letzten 14 Jahre . Unsere Aufgabe heiße heute Ueberwindung
von Versailles . Versailles könne aber nur überwunden wer¬
den, wenn wir einig seien , wenn jeder Parteigeist verschwun¬den sei, wenn nur ein Wille , der des Führers Adolf Hitler,
herrsche . Versailles werde überwunden werden , wenn Sühne
gegeben sei für das Verbrechen des Jahres 1918.

Mit einem „Sieg -Heil !" auf den deutschen Geist, auf das
deutsche Soldatentum , auf Volk und Vaterland und den Volks¬
kanzler Adolf Hitler schloß der Minister seine Rede ; brausend
wogten die Heilrufe über den weiten Platz.

AugkWiMlibertchte über den Aliegttiibtrfoll
Berlin , 28 . Juni . An einzelnen Stellen liegen nunmehr eil»

gebende Berichte zahlreicher Augenzeugen über den am Freitag
über Beslin erfolgten Abwurf von Flugblättern hetzerischen In¬
haltes vor. Hiernach hat es sich um zwei Doppeldecker gebandelt,
deren Bauart in Deutschland unbekannt ist. Besondere Merk¬
male . d' e auf die Nationalität der Flugzeuge hinveuten könnten,
waren bei dem Flug über Berlin selbst wegen des diesigen Wet¬
ters nicht zu erkennen. Dagegen sind von verschiedenen anderen
Städten des Reiches nähere Angaben über die Abzeichen von
zwei ausländischen Flugzeugen eingelauien . Es w rd zurzeit
nachgeorüft, ob ein Zusammenbang zwischen diesen beiden Flug¬
zeugen und den über Berlin beobachteten besteht.

Gegenüber Nachrichten in gewissen ausländischen Zei¬
tungen muh darauf bingewiesen werden, dah die Flugblätter
keinesfalls von deutschen Flugzeugen abgeworten wurden . Zn
der fremden Bauart haben die Flugoolizeiwachen aller deut¬
schen Flugplätze gemeldet, bah kein Starr und keine Landung
derarriger Maschinen erfolgt ist. Ausgrund zahlreicher eingegan¬
gener Anmeldungen wird mitgeteilt , dah die chemisch « Untersu¬
chung der Flugblätter keine einwandfreien Ergebnisse über d,e
Herkunft der verwendeten Paviersorten hat ergeben können.

Schlichtheit und Einfachheit ist Pflicht
Der Stellvertreter des Führers der Nationalsozialisti¬

schen Partei , Rudolf Heß, erläßt folgenden Aufruf '.
Nationalsozialisten: Mit eiserner Energie geht

der Führer durch Verwirklichung gewaltiger Pläne der Arbeits¬
losigkeit zu Leibe . Die Arbeitslosenzahl fällt von Monat zu
Monat . Bereits ist sie um über 1 Million geringer als zur
gleichen Zeit des Vorjahres . Nichtsdestoweniger kann der Wie¬
deraufbau einer durch 15 Jahre systematisch zerstörten Wirt¬
schaft nur langsam erfolgen . In feinem Aufruf bei Regie¬
rungsantritt forderte der Führer vier Jahre Zeit.

Demgemäß ist die Not im Volke heute noch groß.
Alle Parteigenossen und Parteigenossinnen habendieserNor

durch Schlichtheit und Einfachheit Lei allen Gelegenheiten Rech¬
nung zu tragen . . . . . ,Den Amtswaltern und Führern der Bewegung wird dies
zur Pflicht gemacht. ^ „Ihnen wird insbesondere die Teilnahme an sogenannten
„Festessen " untersagt . Sie haben sich auch hierin den Führer
zum Vorbild zu nehmen , der grundsätzlich die Abhaltung von
Festessen zu seinen Ehren sich verbeten hat und dessen Schlicht¬
heit unverändert blieb.

Nationalsozialisten! Beweist , datz der revolutio¬
näre Geist in euch durch den Sieg der nationalsozialistischen
Revolution nicht erstorben ist ! Zeigt , daß ihr nichts gemein
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habt mit den gesellschaftlichen Auswüchsen einer vergangenen
Zeit ! Zeigt , daß mit dem Nationalsozialismus ein neuer Stil
in Deutschland seinen Einzug hielt ! Zeigt , daß der National¬
sozialismus Einfachheit und Sparsamkeit , Disziplin und Selbst-
Disziplin, Gemeinschaftssinn und damit Rücksichtnahme auf die
notleidenden Volksgenossen bedeutet . Habt in all eu'rcm Han¬
deln die alten Kämpfer vor Augen , die für den Sieg hungerten
und darbten , hinter Gefängnis - und Zuchthausmauern litten , die
Blut und Leben gaben.

Erweist euch ihrer würdig!
Es lebe unsere siegreiche nationalsozialistische Revolution!

Neues vom Tage
Selbstauslösung auch der Staatspartei

Berlin . 28. Juni . Dir Neichssührung der Deutschen
Stnatspartei erlabt lolgende Erklärung:

Die Deutsche Staatspartei wird hiermit ausgelöst . Sämtliche
Landesverbände , Wahlkreisorganisationen und Ortsgruppen so¬
wie alle Nebenorganisationen haben zu bestehen aufgehört.

Estland gibt den Goldstandard auf
Reval, 28. Juni . Das Parlament bat Mittwoch früh die

Loslösung der Währung vom Golde beschlossen . Der Beschluß
wird sofort durchgeführt werden , wobei eine Angleichung des
Kurses an den Kurs der schwedischen Krone vorgesehen ist . Die
Einschränkungen im Deviseuverkehr bleiben vorläufig bestehen.
Der Abgang vom Goldstandard erfolgte zum Zwecke einer Be¬
lebung des Ausfuhrhandels.

Bor Zurücknahme der evangelischen Klage in Leipzig
Berlin , 28. Juni . Wie das VvZ . - Büro meldet, ist damit zu

rechnen, daß die maßgebenden kirchlichen Gremien noch im Laufe
des Mittwoch einen Beschluß auf Zurücknahme der Klage vor
dem Staatsgerichtsboi fassen werden, die der des Amtes entho¬
beneOberkirchenrat in Berlin wegen des Vorgehens des vreu-
bischen Kultusministers eingereicht hatte . Für Mittwoch sind
sämtliche Eeneralsuperintendenten zu einer Besprechung der
neuen Lage in den evangelischen OberkirchenratnachBerlin beru¬
fe» worden . Von dieser Tagung sind entscheidende Beschlüsse auch
hinsichtlich der Klage zu erwarten . Im übrigen wird in maßge¬
benden Kreisen darauf verwiesen, daß der Stariskommissar illr
die Kirche. Jäger, bereits zum Ausdruck gebracht hat , daß die
Methoden Severings mit Klagen beim Staatsgerichtshof jetzt
nicht mehr anwendbar sind.

Vizekanzler von Papen in Rom eingetroffen
Rom. 28. Juni . Vizekanzler von Paven ist zusammen mit dem

deutschen Botschafter in Rom von Hassel am Mittwoch einge¬
troffen.

Zum Rücktritt von Graf Quadt -Jsny
München. 28. Juni . Der bayerische Wirtschaftsminister Gras

von Quadt - Jsny ist am Dienstag zurückgetreten. In seinem Rück¬
trittsschreiben erklärt er. daß die Gründe für seinen Entschluß
Limrhalb seiner Person und außerhalb seiner Tätigkeit als
Staatsminister lägen , vielmehr einzig und allein in der Bela¬
stung der Beziehungen zwischen den staatlichen Stellen und oen
volitischen Kreisen zu suchen seien, aus denen er gekommen sei.
Graf von Quadt -Jsny gehört der Bayerischen Volkspar¬
tei an. gegen die von der bayerischen Regierung jetzt sehr scharfe
Maßnahmen getroffen worden sind.

Intendant Badenstedt zurückgetreten
Hamburg . 28. Juni . Der Intendant der Norddeutschen Rund¬

funk GmbH. Hans Badenstedt ist auf eigenen Wunsch von sei¬
nen Geschäften entbunden worden. Bis zur Wiederbelebung des
Jntendantenvostens wird der Direktor des Nordfunks . Gustav
kr uv « , die Eesamtleitung der Gesellschaft übernehmen,

gl Kommunisten verhaftet
Recklinghausen» 28 . Juni . In Ahlen bei Recklinghausen

wurden 86 Kommunisten festgenommen, die bis in die letzte
Zeit hinein Unterricht in der Handhabung von Schußwaf¬
fen erteilt und an militärischen Geländeübungen teilge¬
nommen hatten . Von den 86 festgenommenen Kommu¬
nisten sind 50 des versuchten Hochverrates überführr.
Außerdem wurden zahlreiche Waffen und Munition be¬
schlagnahmt . — In Eelfenkirchen wurden 5 Kommunisten
wegen Vorbereitung zum Hochverrat festgenommen, sowie
eine große Menge hochverräterischen Schriftenmaterials
beschlagnahmt.
Großfeuex in München — 35 Kleinkraftwagen verbrannt

München, 29 . Juni . Gegen Mitternacht brach in der
Garage der Kleinauto -Verkaufs -Zentrale in der Ungerer-
Straße aus unbekannter Ursache ein Brand aus , der sich
rasch ausbreitete . Sieben Löschzüge der freiwilligen und
der Berufsfeuerwehr bekämpften mit etwa 20 Schlauch¬
leitungen die Flammen , denen etwa 35 Kleinautos zum
Opfer fielen . Bei den Löscharbeiten, bei denen sich auch
SA . und SS . tatkräftig beteiligten , wurde ein Feuerwehr¬
mann verletzt. Am Brandplatz , der von einer großen
Menschenmenge umsäumt war , erschien auch Oberbürger¬
meister Fiehler . Gegen 2 Uhr früh war das Feuer gelöscht.

Aus Stabt und Land
Altensteig , den 29 . Juni 1933.

Ehrungen im Württ . Schwarzwaldverein . In der am
Dienstag im Gasthaus zum „Lamm" bei Mitglied Schraft
stattgefundenen Ausschußsitzung konnte das neue gol¬dene Ehrenzeichen mit Stechlaubkranz folgenden
Mitgliedern der Ortsgruppe Altensteig für mehr als 40jäh-
rige Zugehörigkeit zum Verein verliehen werden : Georg
Schneider , Gottfried Schraft, Forstdir . a . D.
Stock in Offenhausen (früherer Forstmeister in Alten¬
steig) . Das goldene Ehrenzeichen für 25jährige
Mitgliedschaft wurde verliehen an Reinhold Hayer,Martin Mezger und Konrad Wolf. Der Vor¬
stand dankte den Geehrten für ihre treue Anhänglichkeit
an den Verein und gab den Wünschen für ihr ferneres
Wohlergehen und für eine noch recht lange weitere Mit¬
gliedschaft Ausdruck.

— Wandschmuck in den Schulen. Ls ist ein begreiflicher Wunsch
der Schulen in Stadt und Land , daß sie ihrer inneren Anteil¬
nahme an der Neugestaltung unseres Vaterlandes auch dadurch
Ausdruck geben möchten , daß sie im Rahmen ihrer Mittel Bil¬
der unserer Führer , in erster Linie Bilder des Herrn Reichs¬
präsidenten und des Herrn Reichskanzlers, sowie andere Darstel¬
lungen von nationaler Bedeutung als Wandschmuck zu erwerben
wünschen . Das Kultministerium bat daher auch schon mit Erlaß
vom 5 . Avril d. I . das Aushängen solcher Bilder gestattet . Selbst¬
verständliche Voraussetzung ist dabei, daß nur solche Darstellun¬
gen in Frage kommen können, die den vom künstlerischen Stand¬
punkt aus zu stellenden Anforderungen entsprechen . Am sicher¬
sten ist diese Voraussetzung bei solchen Bildern gewährleistet , dis
vom Reichsministerium für Volksaufklärung und Propaganda

.genehmigt sind Soweit eine solche Genehmigung bei Angebo¬
ten nicht vorgewiesen werden kann, werden durch einen ErlaL
des württ . Kultministeriums vom 22. Juni , der tm nächsten
Amtsblatt veröffentlicht werden wird , die Schulvorstände er¬
mächtigt. über die zu wählenden Bilder selbständig zu entschei¬
den. Das Ministerium geht dabei davon aus . daß auch bei bil¬
ligen Bildern die Würde und Gediegenheit des Inhalts und der
Darstellung sowie die in geschmacklicher Hinsicht zu stellenden An¬
forderungen gewahrt sein müssen.

— Zeugnisse zur Arbeitsdienst-Bewerbung. Von der Presse¬
stelle für den Arbeitsdienstbezirk Südwestdeutschland wird mitge¬
teilt : Den Bewerbungen für Verwendung im Arbeitsdienst brau¬
chen ärztliche Zeugnisse und Leumundszeugnisse zunächst nicht bei¬
gefügt zu werden. Diese Zeugnisse sind erst auf besondere Anfor¬
derung einzureichen. Die Beibringung des amtsärztlichen Zeug¬
nisses sowie des polizeilichen Leumundszeugnisses ist eine per¬
sönliche Angelegenheit des Bewerbers . Die Kosten für die Aus¬
fertigung dieser Zeugnisse können deshalb nicht vom Arbeits¬
dienst übernommen werden , sondern sind von dem Bewerber selbst
zu tragen.

Ebershardt , 28 . Juni . (Sturz von der Leiter .) Kronen-
wirt Joh . Eg . Braun stürzte von einer dreieinhalb Mtr.
hohen Leiter herab . Obwohl er sich ernstlich verletzte , istder Sturz verhältnismäßig noch gut abgelaufen.

Ebershardt , 26 . Juni . (Sonnwendfeier .) Auch in Ebers¬
hardt loderte vom „Vogelherd " das Sonnwendfeuer zum
nächtlichen Himmel hinauf . Die Schüler hatten am Vormittag
ihre Wettkämpfe ausgetragen und zogen nun am Abend
im Fackelzug des Kriegervereins , Kirchenchors und der SA .-
Abteilung zu ihrem Höhenfeuer . Schülergesänge und die Lie¬
der des Kirchenchores klangen von der Höhe in die Nacht hinaus.
Hauptlehrer Scheuch erzählte von dem alten Brauch unserer
Vorfahren , die in ihrem Sonnwendfest die heilige Kraft der
Sonne ehrten . Als Nachkommen dieses stolzen Menschenschlages
seien wir berufen , nicht nur ihre Sitten und Gebräuche zu ehren,
sondern auch die Tugenden wieder aufleben zu lassen , die wir
ja heute noch im Lied besingen: Treue , Freiheitsliebe und Mut.
Dann wurde den ungeduldig wartenden Schülern das Ergebnis
ihrer Leistungen vom Jugendwettkampf bekanntgegeben und zur
Erinnerung an ihre erste Sonnwendfeier Hindenburg - und
Hitler -Bilder geschenkt, auf deren Rückseite das Kampfergeb¬
nis jedes einzelnen Schülers stand. Feuersprüche folgten und
über das verlöschende Feuer sprangen einzeln und paarweise
Junge und Alte.

Nagold , 28 . Juni . Am letzten Sonntag fand eine Ver¬
sammlung des Arbeitergesangvereins „Frohsin n" zwecks
Gleichschaltung statt . Nach Ausführungen des Orts¬
gruppenleiters Kubach bestimmte er als vorläufigen Vor¬
stand den Pg . K . Rais ch , der einstimmig gewählt wurde.
Es wurden die weiteren Mitarbeiter in der Vereinslei¬
tung bestimmt und zur Dirigentenfrage Stellung genom¬
men, ebenso beschlossen , zur Gaukonferenz in Cannstatt,
die am 9 . Juli stattfindet , zwei Vertreter zu entsenden, die
von der Versammlung bestimmt wurden . Die Freigabe
des beschlagnahmten Vermögens soll vom Vorstand auf
Anordnung des Kultministeriums veranlaßt werden , nach¬
dem Sorge getragen ist, daß der Gesangverein „Frohsinn"
nur im nationalsozialistischen Geiste geleitet wird.

Freudenstadt , 28 . Juni . (80. Geburtstag . ) Den 80 . Ge¬
burtstag feierte am Mittwoch in verhältnismäßig guter
körperlicher und geistiger Rüstigkeit der ehemalige Zim¬
mermeister Christian Clauser von hier.

Freudenstadt , 28 . Juni . (Gleichschaltung auch bei den Amts¬
körperschaftsstraßenwärtern .) Am letzten Sonntag fand im
Gasthaus zur „Rose " in Freudenstadt eine Versammlung der
Amtskörperschaftsstraßenwärter des Bezirks unter dem Vorsitzvon Kreisleiter Üüdemann statt . Nach einer eingehenden Be¬
sprechung des Versammlungsleiters über Ziele und Zwecke der
Versammlung : Warum wurde bei der Durchführung der Spar¬
maßnahmen gerade beim untersten Beamten , beim Straßen¬wärter , angesangen ? , ergriff Oberamtspfleger Holzäpfel das
Wort zur Darlegung der Verhältnisse der beamtenrechtlichen
wie privatrechtlichen Wärter gegenüber der Amtskörperschaft.
Hieauf sprach Kreisleiter Lüdemann , der betonte , daß ein Zu¬
sammenhalten der Wärter heute verlangt werden müsse , denn
jetzt würden wir unter der Führung Adolf Hitlers stehen, der
einem jeden Volksgenossen, sei er Straßenwärter oder Hand¬werker, Bauer oder Beamter zu seinem vollen Recht verhelfenwill und auch werde . Freudig begrüßt wurde die Versicherungdes Kreisleiters , als er versprach, in allernächster Zeit Verhand¬
lungen mit der Amtskörperschaft aufzunehmen , um den Wär¬
tern zu ihren Rechten zu verhelfen . Dem Wunsche der Wärter
entsprechend wurde die alte Obmannschaft aufgelöst und von
Kreisleiter Lüdemann eine neue ernannt . 1 . Vorsitzender
Pg . Georg Euhl -Dietersweiler , 2 . Vorsitzender und KassierEottlieb Bosch-Pfalzgrafenweiler , Schriftführer Gottl . Braun-
Aach . Die nächste Versammlung ist in Pfalzgrafenwei¬
ler, damit einmal die Kollegen vom Hinteren Wald nicht soweit haben . Sämtliche Wärter , 21 beamtenrechtliche und 21 pri¬
vatrechtliche, sind jetzt im Zentralverband organisiert.

Baiersbronn » 28 . Juni . (Die älteste der Alten .) Am
29 . Juni feiert die älteste der Alten , welche im Monat
Juni Geburtstag haben , die Vollendung ihres 90 . Lebens¬
jahres . Es ist Frau Regina Heizmann, Witwe , an
der Murgbrllcke.

Calw , 28 . Juni . (Das Ergebnis der Volkszählung .)
Nach vorläufiger Errechnung waren am Tage der letzten
Volkszählung (16 . Juni 1933 ) in Calw 2620 männliche
und 3024 weibliche , also insgesamt 5644 Personen orts¬
anwesend. Am 16 . Juni 1925 wurden 5873 Personen
(also 229 mehr) als ortsanwesend gezählt . Die Zahl der
selbständigen Haushaltungen hat sich von 1417 im Jahre
1925 auf 1520 erhöht.

Bad Liebenzell, 28 . Juni . (Rundsunk - Orientie-
rungsfahrt .) Der Schwäb. Motorsportklub veranstaltet
am Sonntag , 2 . Juli gemeinsam mit dem Süddeutschen
Rundfunk seine 3 . Deutsche Rundfunk -Orientierungsfahrl
unter der Schirmherrschaft von Reichsstatthalter Murr . Das
Endziel der Fahrt ist Bad Liebenzell, wo die Teilnehmer
nach Lösung der verschiedenen Aufgaben , die ihnen während
der Fahrt durch den Rundfunk übermittelt werden, gegen
Mittag eintreffen und aus Feldküchen in den Kuranlagen
verpflegt werden. Reichsstatthalter Murr nimmt an der
Fahrt selbst teil . Auch Reichswehr, SA . , SS . und Polizei«
wehr, sowie verschiedene Flugzeuge sind beteiligt . Die Städt,
Kurverwaltung gibt zu Ehren der Gäste am Nachmittag in
den Kuranlagen ein Konzert der SS .-Kapelle Pforzheim«

Pfäffingen , 27 . Juni . Gestern abend ist Maurer
Haug, der auf so rätselhafte Weise aus dem Fenster
stürzte, Vater von zwei unmündigen Kindern , ohne das
Bewußtsein wieder erlangt zu haben , weggestorben. Nach
der Beweisaufnahme der Staatsanwaltschaft , die nichts
Belastendes gegen Bock feststellen konnte, wurde dieser
gestern wieder aus der Haft entlassen. Er wird sich ledig¬
lich nur wegen Hausfriedensbruch strafbar gemacht haben.

Tübingen » 27. Juni . (Feilhalten von Waren an Spe¬
zialviehmärkten .) Vom Kampfbund des gewerblichen
Mittelstandes ist beanstandet worden , daß an Spezialvieh¬
märkten Waren aller Art verkauft werden dürfen . Der
Eemeinderat beschloß, daß in Zukunft an solchen Spezial¬
märkten nur Vieh verkauft werden darf ; für andere
Gegenstände sollen keine Stände zugelassen werden.

Schwenningen a. N., 28 . Juni . (Wegen unreeller Ge¬
schäftsgebarung polizeilich geschlossen. ) Die öffentlichen
Anklagen des gewerblichen Mittelstands -Kampfbundes
gegen die hiesige Verkaufsniederlage der Firma Thams u.
Garfs , Inh . Otto Marin , fanden durch eine eingehende
polizeiliche Untersuchung ihre restlose
Bestätigung. Auf Grund der nun auch amtlich er¬
mittelten Tatsache, daß diese Niederlage Waren gleicher
Qualität zu verschiedenen Preisen verkaufte und damit das
Publikum arglistig täuschte , wurden deren Geschäft am
vergangenen Samstag , mittags 12 Uhr , zum Schutze des
Publikums gegen solche unsauberen Manipulationen poli¬
zeilich geschlossen. Die Akten über das unlautere Geschäfts¬
gebaren wurden der Staatsanwaltschaft in Bruchsal, dem
Sitz des Inhabers Otto Marin , zugeleitet.

Tailfingen , OA. Balingen , 28 . Juni . (Hetzereien . )
Von Samstag auf Sonntag wurden in verschiedenen Stra¬
ßen der Stadt maschinengeschriebene schmale Papierstreiien
betzerischen Inhalts ausgeworfen . Auch besteht die VerMü-
tung , daß in der Einwohnerschaft durch Hetzereien verschie¬
denster Art wieder Unruhe aufkommen will . Das Bürger¬
meisteramt warnt deshalb gegen solches Unterfangen.

Stuttgart » 28 . Juni . (Von der Führerschule .) Au
der neu eröffneten Führerschule der Hitlerjugend in Sil¬
lenbuch werden u . a . als Lehrer wirken : Innenminister Dr.
Schmid , Staatsrat Waldmann , Oberregierungsrat Dr Otto
Drück. Medizinalrat Dr . Neuiier . Studienrat Blankenborn.
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Polizerhaupsmann Hunkt . Schriftsteller August Lärrimle,
Gauleiter Schmidt , Stadtrat Kroll.

Großer Hitler - Jugendtag. Zum Stuttgarter
Hitlerjugendtag erläßt der Kreisleiter der NSDAP ., Maier,
einen Aufruf , worin es heißt , dieser Tag werde unter Be¬
weis stellen , daß die Hitlerjugend die geistige Führung m
der deutschen Jugendbewegung übernommen hat . Die Hitler¬
jugend hat die große Aufgabe , dafür zu sorgen , daß m
Deutschland alle Jungen und Mädels mit einheitlicher
Weltanschauung und einem einheitlichen politischen Willen
ins Leben treten , damit von der Jugend her die Zer¬
setzungsbestrebungen des Liberalismus endgültig in unserem
Volke ausgerottet werden Die Hitlerjugend wird daher
schon in kurzer Zeit an die Stelle aller Jugendbünde treten
müssen, die durch parteipolitische oder konfessionelle Bin¬
dungen die Gestaltung der Volksgemeinschaft bewußt oder j
unbewußt zur Unmöglichkeit machen.

EhrungendesReichsstatthalters. Dem Herrn
Reichsstatthalter haben das Ehrenbürgerrecht verliehen : die
Eesamtgemeinde Unterrot OA . Gaildorf und die Gemeinde
Hepsisau OA . Kirchheim.

Beileid. Der Ministerpräsident hat der Witwe des auf
so tragische Weise bei der Rettung eines Schülers ums Le¬
ben gekommenen Hauptlehres Venz in Braunsbach sein
herzliches Beileid ausgesprochen und ihr seinen Beistand
als Kultminister zugesichert.

Stuttgart , 28 . Juni . ( Beurlaubung . ) Der Strom¬
direktor Konz, Leiter der Neckarbaudirektion in Stutt¬
gart , ist vom Reichsverkehrsminister bis auf weiteres
beurlaubt worden.

Kleinengstingen , OA . Reutlingen , 28 . Juni . ( Im Le¬
ben und Sterben vereint .) Am 22 . Mai d . I.
konnte das Ehepaar August und Mathilde Spohn das Fest
der Goldenen Hochzeit feiern . Heute ruht das Ehepaar auf
dem Friedhof nebeneinander . Der Ehemann , der am Tage
der Goldenen Hochzeit noch gesundheitlich wacker war , mußte
wenige Tage darauf auch das Bett hüten und konnte es von
da ab nicht mehr verlassen So lag das Ehepaar schwer krank
nebeneinander , bis am 13 . Juni der Ehemann starb . Schon
am 18. Juni folate ihm die Gattin im Tode nack,.

Weilimdorf b . Feuerbach , 28. Juni . ( Bran d . ) In einer
Scheuer des Vergheimer Hofs , einer Herzog ! . Domäne am
Fuß von Schloß Solitude , brach abends ein Brand aus.
Trotz den Bemühungen des Weilimdorfer Löschzuges, der
rasch zur Stelle war , brannte das Gebäude fast vollständig
nieder . Die Feuerwache 3 — Cannstatt — der Stuttgarter
Verufsfeuerwehr , war gleichfalls auf dem Brandplatz er¬
schienen Der Eebäudeschaden beträgt etwa 8000 , der Ma¬
terialschaden etwa 4000 RM Die Entstehungsursache des
Brandes ist unbekannt.

Eemmrigheim , OA . Besigheim , 28. Juni . ( Ertrun¬
ken . ) Ein 4jähriges Kind fiel beim Spielen in den zur¬
zeit sehr hohen Neckar und wurde von den Fluten wegge¬
tragen . Die sofort zur Hilfe eilenden Personen konnten das
Kind trotz eifriger Anstrengungen nicht mehr retten , sodatz
es ertrinken mußte.

Einsingen , OA . Ulm , 28. Juni . (Bewutztlosaufge-
sunden . ) Der 14 Jahre alte Karl Rübe von hier wurde
am Galgenberg bei Ulm bewußtlos aufgefunden Sein Fahr¬
rad war stark beschädigt.

Aus Baden
Psorzheim , 28 . Juni . Gestern vormittag stellte ein 33 Jahre

alter Kaufmann in der Kaiser - Friedrichstraße chemische Versuche
an und vermengte dabei Chemikalien in einem Mör¬
ser . Angeblich gerade vor dem Erfolg zerknallte die Masse,
zerriß den Mörser und die Scherben drangen dem
Mann in beide Hände ein. Mit erheblichen Verletzun¬
gen kam er mit dem Krankenkraftwagen ins Stadt . Kranken¬
haus.

Krozingen , 27 . Juni . (Großfeuer in einem Sägewerk .) In
der Nacht zum Dienstag gegen halb 12 Uhr brach in dem

Sägewerk der Ge w e h r s ch a f t f a b r i k Zimber
Feuer aus , das sich bei dem starken Wind sehr rasch aus¬
breitete . In kurzer Zeit stand alles in Flammen . Die Frei¬
burger Feuerwehr mußte sich darauf beschränken , das gefährdete
Wohnhaus zu retten . In kürzester Zeit war die gesamte Sägerei
mit ihren reichen Holzvorräten und Einrichtungen , darunter
auch wertvollen Maschinen , bis auf die Grundmauern nieder¬
gebrannt . Das Vieh konnte nicht mehr aus den Ställen geret¬
tet werden, zwei Pferde verbrannten . Der Schaden dürste an¬
nähernd 300 000 -K betragen . Der Schaden ist durch Dollar-
versichcrung zum Teil gedeckt. Es konnten einwandfrei drei
Brandherde festgestellt werden.

Oberkirch, 28 . Juni . (Tödlicher Unglücksfall.) Hier stürzte
im nahen Stadelhofen Alt -Vürgermeister Leo Ell beim Stroh¬
holen von der Scheune auf die Tenne. Der 67jährige
Mann erlitt bei dem Sturz tödliche Verletzungen.

Bestrafte Mißachtung
Stuttgart . Als am Samstag , den 24 . Juni 1933 in einem

Stuttgarter Kaf ' ee die Musik zum Abschluß das Deutsch¬
landlied intonierte , erhoben sich zwei Personen nicht . Auch
als ihnen zugerusen würbe , sie mögen sich erheben, stand all¬
mählich nur eine Person zögernd und unter Protest auf . Der
Vorfall ist um >o schwerwiegender, als er sich unmittelbar in
der Nähe einer größeren Anzahl uniformierter SS . -Führer ab¬
spielte. Es mußte der Eindruck entstehen, als wollten sich die
sitzengebliebenen Personen durch ihre Kundgebung widersetzen.
Die sitzengebliebenen Personen haben bei der Zuredestellung
außerdem noch abfällige Bemerkungen gemacht . Beide Personen
wurden sofort verhaftet Bei der einen Person handelt es sich
um den am 2 . Januar t883 in Stuttgart geborenen und dort
wohnhaften verheirateten Dekorationsmaler Albrecht Kämme¬
rer , der nach einer mitgeführten Besuchskarte außerdem Haupt¬
mann d . L . lein soll . Die andere Person ist seine Tochter Doro¬
thea . geboren 20 Oktober 1913 in Posen und als Schauspiel-
jchülerin beim Württ . Staatstheater beschäftigt . Es ist Vorsorge
getroffen , daß auch die zuständige Osfiziersoereinigung gegen den
Herrn Hauptmann d . L. einschreitet. Die Entlassung der Schau¬
spielschülerin wird verlangt.

Konfessionelle Organisation mit politischem Hintergrund
Stuttgart . Vom Württ . Innenministerium — Württ . Poli¬

tische Polizei — wird mitgeteilt : In jüngster Zeit kam es trotz
deutlicher Verwarnung immer wieder zu groben Verstößen ge¬
igen die von der nationalen Erhebung und die von der Re¬
gierung verfolgten Ziele . Dabei trat immer deutlicher zutage,
daß die politischen Gegner bas Feld ihrer zersetzenden Tätigkeit
in äußerlich unpolitische Orgarusationen verlegt haben. Daß
diese konspirative Tätigkeil in einzelnen Teilen des Reiches , aber
auch im Lande Württemberg zu untragbaren Zuständen geführt
hat . ist aus der Presse bekannt In Württemberg werden neuer¬
dings , besonders in gewissen konfessionell betonten Organisatio¬
nen ausgesprochene politische Ziele verfolgt Zur Abwehr dieser
staatsfeindlichen Bestrebungen sind au' Veranlassung der Württ.
Politischen Polizei daher zunächst für den Bereich des Ober¬
amts Ehingen die „Deutsche Jugendkraft "

. „P . X ." und „Neu
Deutschland" verboten und aufgelöst und das Vermögen be¬
schlagnahmt und sichergestellt worden.

Geschäftliche Mitteilungen
Der neueste Wetterbericht meldet . Ja , wie eifrig

verfolgt man die Wetterbotschaften , die uns Sonne und Wan¬
derwetter künden sollen. Und beim ersten guten Anzeichen geht
es auch schon los . Wem Gott will rechte Gunst erweisen . . . .
Die Wälder und die Weiten locken, Berge und Seen . Verschie¬
den sind die Ziele , gemeinsam ist allen die Freude , gemeinsam
ist allen auch die Erfahrung so mancher Wanderung : im Ruck¬
sack mutz das Richtige stecken ! Was ist und wo bekommt man
das Richtige? Die erfahrene Hausfrau lächelt , Vater schmun¬
zelt , der kleine Fritz blinzelt . Und wenn sie zu dritt die heutige
Anzeige von Kaiser 's Kaffee - Geschäft betrachten , dann haben
sie sich bereits ohne Worte verständigt . Denn darüber gibt es
kein Wort zu verlieren : den Rucksack füllt man billig und gut
bei Kaiser 's!

Stadt ^kM ' tlide Nagold
Zu dem am nächstenMontag , den 3 . Juli 1933 statt¬

findenden

Dich«, Schireine -,
und Frucht -Markt

ergeht Einladung.
Der Fruchtmarkt am Samstag , den 1 . Juli ds Zs fälltaus.

Nagold , den 28 . Juni 1933. Bürgermeisteramt.

8. ZüWleh -Ver-
WrungMIingeu

am Donnerstag, den 6. Jalt 19 )3
vormittags 10 '/- Uhr. Prämierung 8 Uhr.

Drrsteigerirugshalle beim Flughafen.
43 Zllchtsarrell und15 Kalbinaell

gelangen zum Be , kauf.
Kataloge 50 Pfg . per Stück bei den Berbandsgeschäftsstellen

erhältlich.

Fleckvlehzuchtverband für den Sülchgau Herrenberg:
Adlung.

Fleckoiehznchtverband
des württ . Unterlandes Lndwigsburg.

K i e n z l e.

empfiehlt die
Buchhandlung
Lank, Alteusteig

WMittigkM'Mcrtt
Für die Zwecke des Tierschutzes.
Preis des Doppelloses ^ 1 .— .

Ziehung am 30 . Juni.

Zu haben in der

BuchhllMmig Laut . Mcnpeiga. Nagold
W . Fülftlmit öteinM!)

in Freudenstadt.

WWlM Bk!g !>0lz-
itMrmrliiük -B 'rliul
aus StaatswaldDi ir . I . IV -VI:
500 Rm . N idelho i -Anbruch-
Holzundausl3t — 33 : 12Rm.
tinn . Brenirmde . Angebote
wollen spä est ' NS bis Frei¬
tag , den 14 . Jalt a ends
6 Uhr beim Forstant einge.
reicht werden . Losoerzeichnisse
von der Foriidiretckion , G. f.H .,
Sluttgart - W.

Bringe Freitag von 3 Uhr ab

prima

Ginmach - Kirschen
Prestlinge

und Gemüse
Frau Keck.

I II li k li Milk.
int, . e . iriLvLl.

Neue deutsche Kartoffel»
3 W . 2» ^

Neue ItlMlim Kartoffeln
3P !d. 2z s

Neue Maljes-Herinae
SM 11 ^

Tomaten, Gurkrll
Kopfsalat, Rettiche
Kirschen , Bananen
Nansen, Aepsel

Pfirsiche

Baiersbronn.

Verkaufe einen starken

M - SWM
tausche auch ge-
gen eine Milchkuh.
Kllkl Falfit, Oberdeisenbauer

Sanbel und Verkehr
Getreide

Berliner Provuktenbörse vom 28. Junt . Weizen märk 188 bis190 , Roggen märk. 152— 154 Futter - und Jnüustriegerste 15»vis 166, Haier märk, 137— 142. Weizenmehl 22.75— 27 Roggen-mebl 20 . 75— 22 90 Weizenkleie 9.60— 9,75 , Roggenkleie 9 .30 bis9.50 , Viktoriaerbsen 24 — 29 50 kleine Sveiseerbsen 20 — 22 . Fut¬tererbsen 13 .50— 15 RM . Allgemeine Tendenz : fester.
Märkte

Karlsruher Schlachtviebmarkt vom 27. Juni . Zufuhr : 24 Och¬
sen. 50 Bullen . 34 Kllbe. IN Färsen . 208 Kälber 914 Schweine
Preise : Ochsen 19—31 . Bullen 17—27. Kübe 11 - 22, Färsen 19bis 33, Kälber 20—41, Schweine 32—40, Sauen 24—28 RM Be¬
ste Tiere über Notiz bezahlt. Tendenz : Großvieh und Schweine
langsam , geringer Ueberftand Kälber langsam geräumt

Psorzheimer Schlachtviehmarkt vom 27 . Juni . Aufgetrie-
Len waren 567 Tiere , und zwar 6 Ochsen , 1 Kuh . 43 Rinder
21 Farrsn , 146 Kälber , 5 Schafe, 345 Schweine . Marktverlauf:
mäßig belebt . Ueberftand : 5 Stück Großvieh , 10 Schweins
Preise für ein Pfund Lebendgewicht : Ochsen erster Klasse 28bis 30, zweiter 25—27 ; Fairen erster 28 , zweiter 26 , dritter 24:
Kühe erster 23 , zweiter 19, dritter 14 ; Rinder erster 30—32.
zweiter 26—28 ; Kälber zweiter 40—42, dritter 36—39 ; Schweine
zweiter und dritter 39—40, vierter 36—38.

Wühler Obstmarkt vom 27 . Juni . Erdbeeren 17—22, Kir¬
schen 14—22 , Heidelbeeren 25—26, Johannisbeeren 16, Him¬beeren 25—28 Pfennig.

Letzte Nachrichten
Flaggenerlaß des Evangelischen Oberkirchenrates

Berlin , 28 . Juni . Aus Anlaß des großen Werkes des
Neubaus der evangelischen Kirche , das soeben eingeleitet
worden ist, ordnen wir an : Am Sonntag , den 2. 7 . sind
sämtliche Kirchen , Pfarr - und Gemeindehäuser und die
kirchlichen Verwaltungsgebäude im Bereich der Evangeli¬
schen Kirche und der altpreußischen Union außer mit der
Kirchenfahne mit der Schwarz - weiß - roten und der Haken¬
kreuzfahne zu beflaggen . Der Gottesdienst an diesem Tage-
ist in Dank - und Fürbitte festlich auszugestalten.

Charlottenburg , 27 . 6 . 1933.
Evangelischer Oberkirchenrat .,

Elf ungarische Bergleute im Schacht eingeschlossen
Budapest , 29 . Juni . In den Solymarer Bergwerken

der Kohlenbergbau A .- E . Budapest ist gestern ein wegen
Ueberschwemmung außer Betrieb gesetzter Schacht ein¬
gestürzt , wodurch die Zugänge des benachbarten Schachtes
verschüttet wurden . Alle Bergleute , die in diesem Schacht
arbeiteten , sind von der Außenwelt abgesperrt . Die Ret¬
tungsarbeiten sind im Gange.

Mandatsniederlegung beim Zentrum im Reichstag
Berlin , 28 . Juni . Wie das VdZ .-Büro meldet , hat das

Mitglied der Zentrumsfraktion des Reichstages , Haupt¬
mann a . D . Farny , sein Reichstagsmandat ohne Angabe
einer Begründung niedergelegt . Er war Reichstagsmil-
glied seit der 5 . Wahlperiode 1930 und ist im Wahlkreis 31
(Württemberg ) für das Zentrum gewählt worden . Er
betätigt sich als Guts - und Brauereibesttzer.

Gestorben
Pfalzgrafenwciler: Anne Maria Lehmann geh.

Theurer.
Bad Teinach: Thomas Rehm , Förster a . D ., 78 I . a.

Wie wird das Wetter?
Da der Tiefdruck im Nordosten seine seitherige Lage

behauptet , ist trotz des westlichen Hochdrucks für Freitag
immer noch unbeständiges , wenn auch ziemlich trockenes
Wetter zu erwarten.

Druck und Verlag der W . Rieker '
schen Vuchdruckerei, Altensteig

ovuisekei' isg in umovsn
im Lckvurrcvulck

am Sonntag , ckea 2 . lull 1933, ab vormittags II vkr.
Lei günstiger Witterung

Krake KlirzalMa -keleuMiiilg
mit mehreren lAusikkspellen.
killige Sonckerkadrten mit Oesellsckaktskraktrvageri.

'
Miltbchrltch lue jeden SrschiWaiiMN!

j Die neueste

Lohnsteuer - Tabelle
! mlt -er Abgabe zur Ehestan-sWe -er
! geänderten Ledigensteuer

und den steuerlichen Vergünstigungen für
Dienstherren von Haushaltangestellten
Errechnet von Beamten im Reichsfinanzministerium
Berlin und auf Ueberelnstimmung mit der amt¬

lichen Tabelle wiederholt geprüft.
Kein Lohusteuerrechnen « ehr am Zahltage!
Nur einfaches Ablesea des Lohnsteuer- und
Ehestandshilfe .Abzuges.

Preis 70 Pfg.

zu haben in der

Buchhandlung Lank
Altensteig und Nagold.
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